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Der deutsche Tagesbericht
WT'B . Großes Hauptquartier, 5. August . (Amtlich .)

Westlicher Kriegsschauplatz: Wie nachträglich bekannt
wird, haben sich die gestern berichteten Kämpfe nördlich der
Somme auf breiterer Front und gegen starke englische
Kräfte abgespielt. Sie dauerten zum Teil tagsüber noch an.

Die im Abschnitt von nördlich Ovillers bis zum
Foureauxwald vorbrechenden Engländer sind nnter
großen Verlusten für sie, an einzelnen Stellen, nach
hartnäckigem Nahkampf, zuruckgewiesen. Neue Kämpfe
sind heute bei Pozieres im Gang . Ein französischer Teil¬
vorstoß wurde nachmittags südlich von Maurepas abge¬
schlagen.

Im Aisnegebiet machte der Feind zahlreiche Patrouillen¬
unternehmungen, die überall erfolglos blieben.

Rechts der Maas wurden bei unseren gestrigen Gegen¬
angriffen im Abschnitt von Fleury 468 Gefangene von
vier verschiedenen Divisionen eingebracht. In der
Gegend des Werkes Thiaumont entwickelten sichvon neuem
erbitterte Kämpfe.

Im Sommegebiet wurden zwei feindliche Doppeldecker
im Lustkampf abgeschossen.

Oestlicher Kriegsschauplatz : Front des Generalfeld¬
marschalls von Hindenburg : Uebergangsversucheder Russen
über die Düna bei Dweten wurden vereitelt. Die Zahl
der bei Rudka-Mirinska eingebrachten Gefangenen ist auf
561 gestiegen.

Am Sereth nordwestlich von Zalosze wurdenmehrfache
feindliche Angriffe abgewiesen ; bei Ratyscze über den
Sereth vorgedrungene russische Abteilungen mußten einem
Gegenstoß wieder weichen ; bei Miedzygory und Czystopady
hält sich der Gegner noch auf dem Südufer.

Front des Feldmarschalleutnants Erzherzog Carl:
In den erfolgreichen Karpathenkämpsen wurden bisher 325
Russen gefangen genommen und 2 Geschütze erbeutet.

Balkankriegsschauplatz : Keine wesentlichen . Ereignisse.
Oberste Heeresleitung.

WTB. Großes Hauptquartier , 6 . August. (Amtlich .)
Westlicher Kriegsschauplatz : Die Kämpfe Lei Pozieres
dauern au . Abends scheiterten feindliche Teilangriffe am
Foureaux -Wald und hart nördlich der Somme.

Im Maasgebiet , besonders rechts des Flusses , entwik-
keltcn die Artillerien starke Tätigkeit . Um das ehemalige
Werk Thiaumont fanden erbitterte Jnfanteriekämpfe
statt. Die Gefangenenzahl im Fleury -Abschnitt ist auf 16
Offiziere, 576 Mann gestiegen. Im Chapitre -Wald mach¬
ten wir gestern weitere Fortschritte. Hier sind an un¬
verwundeten Gefangenen drei Offiziere, 227 Mann in
unsere Hand gefallen.

Nordöstlich von Vermelles, in den Argonnen, und auf
der Combres -Höhe haben wir mit Erfolg gesprengt. Feind¬
liche Patrouillen sind an mehreren Stellen abgewiesen , eigene
Unternehmungen sind bei Granoells und auf der Combres-
Höhe geglückt.

Durch Abwehrfeuer wurde ein feindliches Flugzeug nörd¬
lich von Fromelles , im Lustkampf eines nordwestlich von

. Bapaume abgeschossen.
Oestlicher Kriegsschauplatz : Front des General¬

feldmarschalls v . Hindenburg : Eine südlich von Zaecze
(am Stochod) vom Gegner noch besetzte Sanddüne wurde
gesäubert. Gegenangriffe wurden abgewiesen . Vier Offiziere

300 Mann find gefangen, fünf Maschinengewehreerbeutet.
Bei und nordwestlich von Zalocze haben die Russen das

westliche Serethufer gewonnen.
Front des Feldmarschalleutnants Erzherzog Karl:

Bei der Armee des Generals Grafenvon Bothmer fanden
Vorscldkämpfe ohne besondere Bedeutung statt.

Die Erfolge der deutschen Truppen in den Karpathen
wurden erweitert.

Balkankriegsschauplatz: Nichts Neues.
Oberste Heeresleitung.

» * *

Die Kämpfe an der Somme und an >der Maas
dauern mit unverminoerter Heftigkeit fort . Bis jetzt ist-
der Verlauf aber ein solcher , daß er dem Schwätzer
Asquith gewiß keine Berechtigung zu seinen unverschämten
Ausfällen gegen Deutschland und den Kaiser gab . Man
kann nur an nehmen , daß die peinlichste Enttäuschung
über den seitherigen „ Erfolg " den englischen Minister¬
präsidenten zu seinen Schmähungen uird Verdrehungen
hingerissen hat , und daß Aerger und böses Gewissen
seine Sinne trüben . Trotz aller Beschönigungsversuche
wird es nun ja auch offenbar , daß die Engländer in
Aegypren nicht in der günstigsten Lage sind rmd daß
infolge des Heiliger: Krieges sich ringsum immer wiÄer
neue Fernte erheben.

Ten Russen ist eS nach wochenlangem heftig« :
Ringer : endlich gelungen , aus dem westlichen Ser eth-
user Fchß zu . fassest Das Gebiet gehört zu -dem Ab¬
schnitt, der neuerdings dem Generalfeldmarschall von
Hindenburg unterstellt worden ist. Ueber .den mit grö¬
ßer Uebermacht errungenen Erfolg braucht man sich
also keine grauen Haare wachsen zu lassen.

Wie aus den Tagesberichten nunmehr zu ent¬
nehmen ist, erstreckt sich die Kommando gemalt des
Generalfeldmarschalls von Hindenburg von Riga bis
zum Tnjestr mit Einschluß des größeren Teils von Wol¬
hynien , während das südliche Operationsgebiet vom
Tnjestr . abwärts dem Erzherzog Karl zugeterlt ist . Die¬
sem Abschnitt ist auch die Heeresgruppe des Grafen
Bothmer unterstellt . Es besteht demnach eine Zwei¬
teilung der Ostfront.

Die Kriegslasten Englands.
Ob Lord Grey das Wort , das er unmittelbar vor

der Kriegserklärung an Deutschland sprach : Beteili¬
gung am Kriege werde England nicht viel teurer zu
stehen kommen, als Neutralität , heute noch aufrecht er¬
hält ? Daß England seine Flotte für die Verbün¬
deten in Bereitschaft halten mußte , war anzunehmen;
aber niemand hat dort Wohl erwartet , daß die deutsche
Flotte in einer Seeschlacht der englischen einen Schlag
empfindlichster Art versetzen , daß sie, wie eine eng¬
lische Zeitung über die Schlacht vor dem Skager¬
rak schrieb, eine „schwarze Seite in der englischen
Marinegeschichte" verursachen könnte. Wer aber hätte
gar an die gewaltigen Blutopser gedacht , die dieser
Krieg dem Lande auferlegen würde , hätte ernstlich vor-
ausgesehen, daß England gezwungen sein würde , sich
aus einer reinen Seemacht zn einer Landmacht
nach Art der Kontinentalstaaten zu entwickeln . Und
in gleicher Weise sind wohl die finanziellen Aufgaben,
die der Krieg stellen würde , nicht im entferntesten
vvrausgeahnt worden . Gerade die sich sprunghaft stei¬
gernde Last der Kriegs kosten ist es, die selbst in
England mehr und mehr ein Gefühl des Unbehagens
und der Unsicherheit erzeugt . Die kürzliche Arigabe des
Schatzkauzlers Mc . Kenna , daß die täglichen Kriegs¬
ausgaben sich jetzt auf über 122,4 Mill . Mk . gegen¬
über 40 Mill . im Dezember 1914 und etwa 60 Mill.
im Jjuli 19>15 belaufen, wird von einem Teil der
englischen Presse als recht ernstes Zeichen betrackstet.

Wie stark die Erregung im Unterhause selbst an¬
läßlich der plötzlichen Bekanntgabe der Kriegskostener¬
höhung war , ergeben die Verhandlungen deutlich. Als
der Schatzkanzler zur Begründung des dringenden An¬
trages auf sofortige Erledigung der Vorlage einge-
stand, daß seine Vollmacht zu weiterer Geldaufnahme
nunmehr erschöpft sei, erfolgte von Seiten Sir Edward
Car so ns die Zwischnrsrage : „ Wann wird sie erschöpft

sein ?" Und der mächtige Schatzkauzler des englischer?-
Weltreichs mußte sich in der Sitzung jenes Montags
(17 . Juli ) zu der Antwort bequemen : „ Am Mitt ---
woch, spätestens am Donnerstag "

. Unter wiederholtem,
Beifall und „ Hört , Höct"-Rufen sagte daraus Sir Ed¬
ward Carson , das Unterhaus habe derartige Reden-
satt , wie sie die Regierung in den letzten zwei Jahren-
zu halten sich angewöhnt habe. Jedesmal , wenn sie
etwas hinten anhalten wolle, Schriftstücke , Abstimmungen
oder Erörterungen , so heiße es stets : Die Erfordernisse
des Krieges verlangten das . Wenn man ihm beweise,
daß eine Notlage bestehe, so würde er dem Ersuchen der
Regierung zustimmen. Aber eine solche Notlage sei
nicht bewiesen worden . Tie Vorlage könne am Dienstag
durchgebracht und die Königliche Zustimmung dazu am
Mittwoch gegeben werden . Tie Regierung habe es so
weit gebracht, daß sie glaube, sie könne tun , was sie-
wolle . Je eher sie sich bewußt werde, daß das Land
rmd das Unterhaus erwachten, desto besser . Unter allen
Umständen aber solle sie in Bezug aus die Geschäfts¬
ordnung des Hauses die äußere Form der Schicklich¬
keit wahren . Tie Tatsache, daß die jetzige Regierung
dem Oberhause alle Gewalt genommen habe, mache es
für das Unterhaus desto mehr zur Pflicht , seine volle
Verantwortung für die Finanzen zu erkennen. Die Be¬
weisführung des Schatzkanzlers sei die übliche der Koa¬
litionsregierung : „Tut , was wir wollen oder die Re¬
gierungsmaschine gerät ins Stocken.

" Er glaube nicht,
daß sie ins Stocken geraten werde.

Bemerkenswert sind dazu die Ausführungen im
„ Daily Telegraph " vom 18. Juli . Dieses Blatt meint,
es sei natürlich , daß der HMePnnkt dies -Krieges
auch vermehrte Kriegskosten mit sich bringe . Dennoch
habe die Mitteilung des Schatzkanzlers vom 17 . Juli
einige Bestürzung hervorgernsen , denn noch am 23.
Mai ds . Js . habe der Ministerpräsident Erklärt , 96,9
Mill . Mk . täglich sei ein „ guter und sicherer Voran¬
schlag ", und er denke, die damals bewilligte Summe
werde bis in die Mitte der ersten Augnstwoche rei¬
chen . Mc . Kenna habe jedoch zugeben müssen, daß
sie schon bis zum 20 . Juli aufgebraucht sein werde.
Tie Erhöhung sei ungeheuer und der Schatzkanzler habe
bemerkt, „niemand könne Voraussagen, wie hoch Eng¬
lands Kriegsausgaben in einem Monat sein könnten" .
Wenn sie heute über 122,4 Mill . Mk . täglich betragen,
so sei Aussicht, daß sie die Grenze von 142,8 Mill.
und möglicherweise von 163,2 Mill . Mk . erreichen wür¬
den . Hinsichtlich der Ursache des Stechens der Ko¬
sten habe Mc . Kemra keinen Einfluß . Zweifellos werde
es sich in der Hauptsache um Vorschüsse an die Kolo¬
nien u . die Verbündeten handeln , und das seien ja immer
die wichtigsten und wertvollsten Wege , auf denen Eng¬
land seine Stärke zur Geltung bringen könne. Diese >
Auslagen würden ja natürlich in Zukunft zurückerstattet.
Aber in der Zwischenzeit habe England das Geld auf¬
zubringen , unk» bei solchen Riesensummen entständen
Schwierigkeiten, so gesund der englische Kredit
auch sein möge. Tktt entscheidender Sieg sei jedoch!̂

jeden Preis wert . England werfe sein Alles in die
Sache und werde es auch weiter tun hils ans Endes»

Diese Darlegungen wollen einerseits darauf gefaßt
machen , daß die Kriegslasten Englands ins Unabseh¬
bare anwachsen und daß diese Lasten eben getragen
werden müssen, um den Sieg zu erringen , andererseits
darf der Hinweis auf die Vorschüsse au die Verbün¬
deten Acht übersehen werden . Gewiß vergißt ja Eng¬
land niemals , seine Leistungen für die Verbündeten
ins rechte Licht zu setzen. Aber wenn es ihnen finanziell
entgegenkommt , so hat es doch auch seine eigene Rech¬
nung dabei ; es erwartet wohl weniger Rückerstattung der
Vorschüsse von Seiten seiner Schuldner , als deren dau¬
ernde Abhängigkeit von der eigenen Gewalt.

Ueberaus charakteristisch für englische Auffassung
in finanziellen Dingen ist übrigens wieder, daß nach
neuesten Meldungen die englische Regierung es eb-
lehnt , für die Kri egspensivnen, von denen jetzt
jährlich über 1 r/Z Milliarden Mk . ausgezahlt werden,
weiter voll aufznkommen . Tie Summe soll zwar er¬
höht werden , doch wies Mc . Kenna ausdrücklich aus die
Notwendigkeit der private» Tätigkeit , die neben
der des Staates einhergehen müsse , hin . (W . T . B . )
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.WTB . Parts . 6 . Mg . Amtlicher Bericht vom Saiustag
nachmittag : An der Sommefront war die Nacht verha tinsmahrg
ruhig . Zwischen Avrc und Mine zerstreuten die Frmi : o,en meh-
rere deutsche Patrouillen und iw' cht ^n einige GesüT. Tene . Aus
He» rechten Ufer der Maas heftiges Gefchützfener im Abschnitt'Thiaumont -Fleury . Wütende Gegenangriffe der Deutschen ver- .
ftlchten , die Franzosen aus den Werken von Thiamiiont , die wir
fest m unserem Besitz haben, zu vertreiben. Die Kämpft dauer¬
ten von gestern 9 Uhr abends bis zum Morgen und verur- ,
sachten den Deutschen , die bei jedem Versuch zurückgeschlagen
wurden , ohne den geringsten Vorteil zu erlangen,

"
schwere

Verluste . Der Kamps wurde gleich heftig im Dorf « Fleury
stwtgeietzt , ohne merkliche Veränderung . Artilieriekämpfe mit
Unterbrechungen an den anderen Ab chnitten aus dem rechten
Ufer. Lesiiich von Pont -a-Mousion inch.cten die Deutschen nach
Artillerievorbereitung einen Angriff gegen die französische Stei¬
lung im Walde von Sacourt . Der Angriff scheiterte in dem
Feuer der Maschinengewehre.

Abends: Aus dem rechten Ufer der Maas haben die
Feinde im Abschnitt Thiaumont keinen Angriffsversuch unter¬
nommen. Wir befestigten die eroberten Stellungen unmitelbar
westlich der Straße Thiaumont -Fleury und im Dorfe Fleury,
Lessen ganzen südlichen Teil wir halten . Fm Anschluß an eine
heftige Beschießung , die den ganzen Tag dauerte, haben bie
Deutschen zwei Angriffe in dem Wäll chm von Bauz - und Cha,
pitre vorgetragen . Einer dieser Angriffe brach in unserem Feuer
zusammen und konnte nicht an unsere Linien hcrankommen. Der
Femd , dem es beim zweiten Angriff gelungen war , in einige
Stücke unseres Grabens einzudringen, wurde so fort dur ch unse¬
ren Gegenangriff wieder herousgeworfen . Unsere Front ist un¬
verändert geblichen. An der übrigen Front die gewöhnlich: Be-'ckießung.

Der englische -Lagesvericht.
WTB . London, 5. Aug . Amtlicher Bericht des Generals

Haig : Ein örtlicher Angriff der letzten
'
Nacht , der nördlich von

Pozieres stattfand und in dem Australier und Truppen der
Neuen Armee teiinahmen , war vollständig erfolgreich. Di«
deutsche zweite Hauptlinie wurde über eine Front von 2000
Mords erobert. Mehrere hundert Gefangene blieben in unseren
Händen . Wiederholte Gegenangriffe auf die von uns eingenom¬
mene Stellung , die folgten , wurden mit sehr schweren Ver¬
lusten für den Feind zurückgefchiagen. Sonst nur Minentälig»
kcit bei Svuchez und Loos.

Einschließlich der heute berichteten Eroberung von Gräben
wurde.: unsere Linien in den letzten zwer' Tagen nördlich und
westlich von Pozieres 400 bis 500 Porös in einer Front von 3000
Pards vorgeschoben.

Der Krieg zur See.

Südöstlicher Kriegsschauplatz: Keine be¬
sonderen «Ereignisse.

WTB . Wie » , 5 . Aug . Aus beim Kriegspresso-
quartier wird gemeldet : Kaiser Wilhelm hat dem FM »-i
vtarschall Erzherzog Friedrich im Standort des K. uud
K. Armeeoberkommundos einen Besuch abgestattet.

Konstantinopek 5 . Aug . Die llebergabe des
Oberkommandos mehrerer Armeegruppen der OWront
an Generalfeldmarschall von Hindenbnrg wird hier als
wichtiges und erfreuliches Ereignis mit lebhafter Be¬
friedigung ausgenommen . Die türkische Presse verspricht
sich neue Erfolge von einer einheitlichen Leitung unter

"der ehernen Hand des Helden der masurischen Seen,
welche nochmals die im Vierbund herrschende Einheit
beweise, die der Vierverband vergeblich sucht.

Die Lage in Rußland.
G . K. G. Haag , 6 . Aug . Wie hier bekannt wird,

fall die Lage in Rußland sehr ernst sein . Man weiß,
daß die Erfolge in Wolhynien mit ungeheuren Men¬
schenopfern erkauft sind . Dazu kommt die Teurung,
um nicht zu sagen Hungersnot im größten Teil Ruß¬
lands . Sogar im niederen Volk glaubt niemand mehr,
daß Deutschland den Krieg veranlaßt habe, in den ge¬
bildeten Kreisen hat man es von Anfang an bezweifelt.
Tie Stimmung wird immer mehr zum Frieden geneigt,
weil man überzeugt ist, daß alle Opfer umsonst gebracht
sind.

Dev türkische Krieg.
London , 5 . Aug . (Reuter. — Amtlich . ) Seit

Mitternacht vom 3 . ans den 4 . August haben die Tür¬
ken in einer Stärke von 14000 Mann unsere Stel¬
lungen bei Romani , östlich von Port Said , in einer
Front von 7—8 Meilen angegriffen . Die Lage bei
Einbruch der Dämmerung am 4 . August war folgende:
Die Türken hatten gegen unsere befestigten Stellun¬
gen nichts ausgerichtet . Auch an der südlichen Flanke,
wo 400 —500 Gefangene gemacht wurden , entwickelte
sich der Kampf zu unseren Gunsten . Kriegsschiffe ha¬
ben von der Bucht von Tina aus wertvollen Beistand
geleistet . Zur Zeit der Absendung des Berichts ist der
Kamps noch im Gange.

Es ist nichts so fein gesponnen.
Rotterdam , 6 . Aug . (Von unserem Korrespon¬

denten . ). Nach hier eingcgangenen Nachrichten verbrei¬
tet sich in dier englischen Bevölkerung mehr und
mehr die Erkenntnis , daß der deutsche Bericht über
dft Seeschlacht vor dem Skagerrak richtig, der JMcoe-
sche dagegen zurechtgemacht war . Zn dieser Erkennt¬
nis hat besonders beigetragen die Anweisung an die
englische Presse , die Antwort der deutschen Admiralität
auf den Bericht Jellicoes iveder zu besprechen, noch zu
veröffentlichen , sowie das kürzlich erlassene Regierungs-
Verbot einer vom englischen Volke beabsichtigte Dank¬
adresse an die Admirale Jclsicoe und Beatty.

WTB . London , 6 . Aug . Lloyds berichten, daß die
Goeletten Evmenilde und Fortuna und die Dampfen
Badger , Chalan und Ivo versenkt wurden . Die Be¬
satzungen sind in Sicherheit.

G . K, G. Rom , 6 . Ang . Ueber die Versenkung
des italienischen Dampfers „ Letimbrv " melden die
Blätter , daß das Schiff mit zwei Geschützen bewaffnet
gewesen sei . Zwischen dem österreichisch - ungarischen
Tauchboot und der „ Letimbrv " entspann sich ein Ge¬
schützkampf . Erst als eines der Geschütze unbrauchbar
geworden war, ergab sich der Kapitän . An Bord be¬
fanden sich 120 Reisende und 51 Mann Besatzung.

Washington , 5 . Aug . (Reuter. ) Die amerika-
schen Konsuln in Italien haben den Auftrag erhalten,
sich über die Umstände zu unterrichten , unter denen der
Dampfer „Letimbrv " von einem Unterseeboot versenkt
wurde.

Die Lage im Dften.
WTB . Wien , 6 . August . Amtlich wird verlautbart

vom 6 . August 1916:
Russischer Kriegsschauplatz: Heeresfront

des Feldmarschallentnants Erzherzog Kars : Zur Gebiet
des Capul scheiterten zahlreiche russische Angriffe . Südlich
von Jvblvmca und Dartcaow schreiten die österreichisch-
ungarischen und deutschen Truppen trotz heftiger Gegen¬
wehr des Feindes vorwärts . Die Armee des General¬
obersten von Koeveß wehrte südwestlich von Delatyn starke
russische BvAöße ab . Weiter nördlich keine besonderen
Ereignisse . Heeresfront des Generalfeldmarschalls Von
Hindenbnrg : Bei Zalosze wird an dem Westhang des
Serethtales erbittert und wechselvoll gekämpft . Die den-
bündeten Truppen des Generals Fach haben in den nun-

mieh-r siegreich abgeschlossenen Kämpfen bei Zarecze süd¬
lich von Stobychwa 4 russische Offiziere , 300 Manu
und 5 Maschinengewehre eingebracht.

Italienischer Kriegsschauplatz: An der
Jsonzosront hält das starke Artilleriefeuer gegen den
Görzer Brückenkopf ftnd die Hochfläche von Doberdo
mit unverminderter Heftigkeit an . Vereinzelte Vorstöße
gegen unsere tSellungen östlich von Redipnglia und

-bei Selz wurden abgewiesen . Unter der gestrigen Be¬
schießung hatte die Stadt Görz stark, zu leiden . Das
Spital der barmherzigen Brüder wurde durch Volltref¬
fer zerstört . Mehrere Personen wurden getötet . An
sver Tiroler Ostfront stehen unsere Höhenstellungen rm
Raume von Paneveggio andauernd unter heftigem Ge-

'schützsener . Einzelne Vorstöße italienischer Bataillone
^cheitrricn unter schwersten Verlusten . Südlich des Val
Sugana brachte ein kurzer Vorstoß eigener Abteilungen
M Offizier», LL Italiener und 5 Maschinengewehre ein.

Neues vom Tage.
WTB . Berlin , 5 . Ang . . (Amtlich .) Der Kaiser

nahm heute auf dev Durchreise von der Ost - zur West¬
front kurzen Aufenthalt in IBerlin . Seine Majestät sprach
beim Reichskanzler vor und nahm dessen Bortrag ent¬
gegen , sowie daran anschließende Borträge der Staats¬
sekretäre Helfferich und Graf iRoedern uns des Präsiden¬
ten des Kriegsernährungscrmts von >Batocki.

WTB . Berlin , 5 . Ang . (Amtlich . ) - Dem Groß¬
admiral Prinzen Heinrich von Preußen , seit Kriegsbs-
ginn Oberbefehlshaber der Ostseestreitkräste, ist vom Kai¬
ser der Orden Pour le merite verliehen wiovden. i

' Oftpreutzenhilfe.
- WTB . Berlin , 5 . Ang . Herr und Frau Krupp von
Bohlen und Halbach haben in Gemeinschaft mit Frau
F . A . Krupp dem Reichsverband Ostpreußenhilfe eine
Stiftung von 250 000 Mark überwiesen.

Bramarbasiaden.
G . K- G. London , 6 . Aug . In einer Rede in

Queenshall , erklärte Asquith - , .Deutschland befinde sich
sehr rm Irrtum , wenn es glaube , England hätte niemals
mit Frankreich und Rußland gegen Deutschland sich zu
verbünden die Absicht gehabt und daß Belgien mit
Neberredmrg oder Gewalt zur Gestattung des Durchmar¬
sches veranlaßt worden sei . Ter Krieg sei nicht ein Kamps
zwischen Staaten , sondern zwischen unversöhnlichen
„Idealen " (d . h- wohl . Weltanschauungen . D . Schrift ! .)
Er (Asquith ) sei glücklich sagen zu können, daß zwischen
den Verbündeten in allen Kriegsstadien vollkommene
Uebereinstimmung bestehe . Asquith zollte dem Land-
Heer und der Flotte hohes Lob . Seit dem glorreßchen
Sieg vom 31 . Mai , wie ihn der Kaiser nenne , habe
sich die deutsche Hochseeflotte nicht Ms dem Hafen
herauszukommen getraut . Noch einige solcher Siege
würden nichts oder nur sehr wenig von der deutschen
Flotte übrig lassen . Es seien Anzeichen beträchtlicher
Schwäche oder Erschöpfung beim Feinde vorhanden , die
kaum täuschen könnten , Ansätze einer verzweifelten
Stimmung .

'
Als höchstes Zftl bezeichnete es . Asquith,

den Krieg zu gewinnen , wozu die Aussichten nie so
glänzend und vielversprechend gewesen seien, wie ge¬
rade jetzt . Bonar Law unterstützte die Resolution und
erklärte, der Sieg , dm England zu erringen fest ent¬
schlossen sei , werde überhaupt kein Sieg sein, wenn er
es nicht für die jetzige, wie für die kommende Zeit un¬
möglich mache , daß ein Mann oder eine Gruppe von
Männern die Welt in solches Elend stürze, wie es uns
heute umgibt . (Jede Bemerkung würde den verdienten
Eindruck dieses Geschwätzes beeinträchtigen . D . S .)

Dummdreiste Lügen.
London , 4. Aug. In einem amtlichen Bericht,

der nach' der Hinrichtung Dir Roger Casements ver¬
öffentlicht wurde, heißt es : Tie Regierung ist nach dem
Prozeß in den Besitz von Beweismitteln gekommen,
daß Easement eine Üebereinkunst mit der deutschen
Regierung geschlossen hatte , die ausdrücklich bestimmte,
daß die irische Brigade , die Casememt Ms Gefange¬
nen zn bilden versuchte, in Aegypten Verwendung fin¬
de» stillte . — Ueber die Hinrichtung schreibt das natio-
mGstischr Freemans Journal m Dublin : Me Dummheit
dieser Entscheidung der Regierung ist so verblüffend,
daß man bei dem Gedanken zittert , daß das : Geschick
der Völker dieses Reiches in solchen Händen liegt.

Die Auslieferung - er Flüchtlinge.
G . K. G . Kristiania , 6 . Aug . In London befin¬

den sich etwa 300 000 russische Flüchtlinge , meist Juden,
die nach dem Mißlingen der Revolution in ^Rußland
1905 sich in England niedergelassen hatten . Schon
während der Vorbereitungen zum Krieg durch England

- hatte Rußland als eine Bedingung für seine Betei¬
ligung verlangt , daß England die Flüchtlinge arrsLie¬
fere^ und Ne Forderung wair'

seitdem von Rußland
mehrmals wiederholt worden . Tie Zeitung „Verdens-
gang " teilt nun mit , daß England sich Hereft erklärt
Habe , aus den Flüchtlingen 25000 auszuwählen und
sie vor die Wähl zu stellen, entweder als Soldatem
nach Flandern zu gehen oder nach Rußland zurückzukph-
ren . Ta die Flüchtlinge sich weigern , in das Heer
einzntreten , werden seit einigen Wochen Transporte
nach Archangelsk uns Alexandrowsk ausgeführt . Tie
Flüchtlinge werden dann in das russische Heer ein-
SererhL ' - : S kl

Born , 5. Aug . Nach einer Meldungjdes>„Tknps^
aus Athen wird die serbische Skupschtina in Korfu zu-

isammentreten . Ter '
Kronprinz setzte die Ernbernsmrg

auf den 28 . August (a . St . ) fest . Das Parlament wird'
sich mit wirtschaftlichen Fragen und vorläufigen Ge¬
setzen zur Regelung der Stellung Serbiens dem Aus¬
land gegenüber beschäftigen.

London , 5 . Aug . Nach den letzten Schätzungen
sind bei den Waldbränden in Ontario 500 Menschen
umgekommen . Von einigen entfernteren Siedelungen
sind noch keine Berichte eingelaufen . Ter Schaden
beträgt mehrere Millionen Dollars.

Landtag.
1V7. Sitzung der Zweiten Nummer

Stuttgart 5. Aug.

Tagesordnung : Erwerbslosen fürsorg e . Der Fi¬
nanzausschuß beantragt , sich mit den Kriegsmaßnahmen der K.
Staatsregierung einverstanden zu erklären.

Berichterstatter Abg . Baumann (D. P .) : Von den Kosten
der Fürsorge trage die Versicherungsanstalt Württemberg 40 v.
H -, das Reich 30 v . H . , der Staat 20 v . H . , die Gemeinden Vezw.Amis Körperschaften 10 v . H. Me Höhe der Unterstützungen sei
vor keiner Seite beanstandet worden, wenn auch in anderer Rich¬
tung Wünsche vorgebracht wurden. Jugendlichen Arbeiterinnen
solle die Regierung der Verminderung der Arbeitsgelegenheit
Aufmerksamkeit zuwenden . Die Regierung habe nach ein¬
mütiger Auffassung des Ausschusses alles getan , was sie tun
konnte.

Mg . Ströbet (B . K ) : Die Arbeitslosigkeit sei im vorigen
Fahr größer gewesen , als Heuer . Aus dem Lande herrsche Arbeits-
Mangel . Mer es sei zuzugeben , daß in den Städten eine
Erwerbslosenfiirsorge geboten sei . Nur sollte die Frage geprüft
werden , ob nicht die Arbeitslosen in den Städten , z . T . wenig¬
stens , auss Land geschickt werden könnten . Angesichts der Be¬
deutung der heurigen Ernte für das ganze Volk wäre wohl
auch gegen einen Arbeitszwang nichts einznwenden . Die
Frage , ob die Amts Körperschaften oder die Gemeinden dre Ar-
beitslosenflrrsorge durchführen sollen , müsse von Fall zu Fall
entschieden werden.

Abg . Andre (Z.) : Die Statistik der Arbeitsnachweise gebekein genaues Bild von der wirklichen Lage des Ardeitsmarkies.
Es komme darin auch nicht zum Ausdruck , daß es sich bei den

- Arbeitslosen vielfach um Spezialarbeiter handle, die natürlich
nicht ohne weiteres in irgend einem anderen Berus oder
gar in der Landwirtschaft beschäftigt werden können. In heutigerZeit dürste man auch vor einem gewitzen Arbeitszwang nicht zu-
rückfchrecken.

Abg . Mattutat (Soz .) : Welch großen Umfang die Er¬
werbslosigkeit namentlich in den ersten Zeiten des Krieges ange¬
nommen hatten , geht daraus hervor , daß die Freien Gewerkschaf¬
ten allein für Unterstützungszwccke 25 DM . Mark aufzuwenden
hatten . Es sei zu begrüßen, daß die Regierung naclfdrücklich auf
die Amtskörperschasten und Gemeinden eingewirkt habe.

Mg . Hoschka (Soz . V .) : Württemberg marschiere in der
Erwerbslosenfürsorge unter den deutschen Staaten hinterdrein . In
Württemberg stehe otet aus dem Papier . Die Unterstützungen
seien zu gering und die Art , wie sie gewährt werden, sei oft
genug eine Verhöhnung der Arbeiter . Die Bedingung der Be¬
dürftigkeit , sowie die Regelsätze geben zu vielen berechtigten
Klagen Anlaß ; das gleiche gelte von der Bestimmung , daß die
Unterstützung nicht höher sein dürfe, ais der frühere Verdienst
(Heiterkeit ) .

Wg . Schees (Bp .) : Angriffe , wie sie soeben der Vorred¬
ner gegen die Regierung gerichtet, können die Arbeits freudig--
keit und den guten Willen einer Regierung nicht fördern. Wrr
dürfen nicht durch die Betonung eines einseitigen Ärbeiterstand-
punktes die anderen Volkskreise vor den Kops stoßen.

Mg . Le , bfried (Vp . ) wendet sich gegen die Behauptungen
der Abg . Hoschka und Mattutat , daß das Oberanrt Böblingen in
der Crwerbsiosenfürsorge besonders rückständig sei.

Mm . Dr. v . Fleischhauer dankt flir die Anerkennung,
täe der Regierung für ihre Tätigkeit aus dem Gebiet der Er-
werbslosensürjorge von alten Seiten , mit der einzigen Ausnahme
des Abg. Hoschka, gezollt wurden . Wenn viele Gemeinden den
Aufforderungen der Regierung nicht nachgekommen seien, so
habe dies zum größten Teil seinen Grund darin, daß die Ar¬
beitslosigkeit ganz erheblich zurückgcgangen sei . Nach Ansicht
der Regierung verdienen die bezirksweise Durchführung der
Erwerbsiosenfürsorge den Vorzug . Man werde nicht behaupten
können , daß dre Unterstützungssätze ungenügend seien. Die Aus¬
führungen Hoschkas stehen mit den Tatsachen teilweise in einem
nicht leicht zu erklärende« Widerspruch (Heiterkeit . ) Natürlich
soll die Erwerbslosenunterstützung nicht zu einer Einnahmequelle
gemacht werden ; daher die wohlbegründete Bestimmung , daß
der Betrag der Unterstützung den früheren Verdienst nicht über¬
steigen dürft. Me Opftrwilligkeit der Arbeitgeber anzuerkennen,
haben wir allen Grund.

Rach Ablehnung eines Antrags Hwschkas betr. Textilarbei¬
ter wird der Kommitzionsantrag einstimmig angenommen.

Dann wird die K. Verordnung bekannt gegeben , durch
dt« der Landtag bis aus weiteres vertagt wird.

Präsident von Kraut betonte , daß die Beratungen in
schöner Uebereinstimmung der Regierung und der Parteien zum

Uten End : geführt werden konnten . Pas Zusammenhalten und
iusammenwirken des Volkes , in allen seinen Sclpchlcn bilde

d»e Wurzel unserer Kraft : darum wollen wir einig und fest
bierben, im Glauben an die unüberwindliche Lebenskraft des
deutschen Volkes , i'm Vertrauen auf unsere Soldaten wid ihre
Führer und in der Zuversicht auf den endlichen Sieg unserer
Waffen . Möge Gott uns diesen Sieg tn BA8 »e schräken!

z'

Erste Kammer.
Dre Erste Kammer befaßte sich in ihrer he« tigen Sitzung

mit Leu Bolksernährunasfragen , worüber Staats «» v . Mefthaß
de» Bericht erstattete. Dft staatlichen Maßnahme » seien ans de«



-sevurfnlstcn einer plötzlich ausgetretenen Notlage hcrvorgegan-
gen . Trotz vieler Mißgriffe und Fehler habe Liefe ungeheuren
Aufgaben kein anderer Staat besser gelöst , als der deutsche. Der
« lirttembcrgisclM Regierung gebühre hieran ein großer Anteil.
Das Haus stimmte den l5 Ausschußanträgen zu , die sich nahezu
iu der gleichen Richtung bewogen , wie di« 17 Anträge der Zwei¬
ten Kammer. Es kamen hierauf verschiedene Eingaben zur Be¬
sprechung , zum Schluß ein Antrag wegen einer Eingabe des
Perbandes deutscl)er Kinderhorte, worüber Weihbischos General-
Mar Dr . Sproli einen ausführlichen Bericht erstattete. Die
Aufgabe dieser Kinderhorte sei , der erschreckend anwachsenden
Verwahrlosung der Jugend vorzubeugen. Es sollte in Er-
wügung gezogen werden , ob nicht staatlich: Mittel hierfür aus-
gewendet werden können. Der Berichterstatter empfahl den dies¬
bezüglichen Antrag zur Annahme, womit sich das Haus ein¬
verstanden erklärte . — Der Präsident Fürst Hohenlohe von
Bartenstein verlas sodann den Königlichen Beschluß , das Haus
p, vertagen.

Nenregelnng des Verkehrs r»it Hafer.
Der Bundcsrat hat für die Bewirtschaftung der Hafer¬

ernte aus dem Jahre 1916 ergänzende Bestimmungen zu
der Verordnung vom 28 . Juni 1915 erlassen , die mit ge¬
wissen Abänderungen auch für die neue Ernte in Geltung
bleiben soll . So schwierig in Anbetracht der im Reich
außerordentlich knappen Haferernte des Vorjahres sowohl
die Versorgung des Heeres, wie die Futterversorgung der
Pferde und des sonstigen Viehs der Zivilbevölkerung auch
gewesen ist , so hatte sich doch die vorjährige Haferverord-
nung im allgemeinen bewährt . Die Bestimmungen über die
beschlagnahmten Hafermengen, über die Berechtigung und

—. Verpflichtung der Besitzer zur Erhaltung der Vorräte , ins¬
besondere zum Ansdreschen , haben lediglich eine etwas ver¬
änderte Fassung erhalten . Die bisher dem Bundesrat zu¬
stehende Befugnis , die dem einzelnen Besitzer für Einhufer
und Zuchtbullen zu belassenden Hafermengen zu bestimmen,

^ ist auf den Reichskanzler übergegaugen, ebenso ist dem
Reichskanzler die Befugnis erteilt, zu gestatten, daß dem
Besitzer auch noch weitere Mengen Hafer belasten werden
dürfen . Es ist dabei an die Verfütteruug von Hafer an
Zugkühe und Zugochsen , an Zuchteber und Ziegenböcke ge-

. dacht . Neu ist die Bestimmung, daß auch solcher Hafer
, enteignet werden kann , der in die Hand eines Nichtland-

wirts übergegangen ist und von ihm zu dem Zwecke, zu
dem er erworben wurde, nicht gebraucht wird . Die zeit¬
weilig beseitigte Befugnis , für den eigenen Betrieb Haser-
nährmittel zu erzeugen , wird dem Landwirt wieder gewährt,
ebenso die im Januar wegen der Haferknappheit stark be¬
schränkte Befugnis der Kommunalverbünde zum Ausgleich
innerhalb der eigenen Bezirke zwischen den Haltern von
Einhufern oder Zuchtbullen einerseits und landwirtschaft¬
lichen Unternehmen andererseits . Die Herstellung von
Hafernährmitteln für den eigenen Betrieb ist aber von
einem besonderen Erlaubnisschein abhängig . Dem Reichs¬
kanzler ist die Möglichkeit gegeben, die Kontingente der
Hafernährmittelfabriken höher festzusetzen als die Friedens¬
produktion, da es wichtig erscheint, die Herstellung von
möglichst großen Mengen von Hafernährmittel zu ermög¬
lichen. In der vorjährigen Verordnung war eine Beliefe¬
rung der kontingentierten Betriebe durch die - Zentralstelle
zur Beschaffung der Heeresverpflegung' vorgesehen . In
der Praxis haben die Betriebe den. erforderlichen Hafer
freihändig gegen von der Reichsfuttermittelstelle ausgestellte
Bezugscheine durch Vermittlung eines von ihnen selbst ge¬
gründeten Syndikats , der „ Hafereinkaufsgesellschaft' er¬
worben. Da das Verfahren sich bewährt hat , gibt ihm die
neue Verordnung die erforderliche Rechtsunterlage . Endlich
ist eine weitgehende Auskunstspflicht der Kommunalverbände
geschaffen, die der Reichsfuttermittelstelle die Grundlage für
eine bessere Uebersicht der vorhandenen Vorräte geben soll.
Die Veräußerung und der Erwerb von Hafer zu Saal¬
zwecken ist vorläufig ganz untersagt , dem Reichskanzler ist
aber die Befugnis eingeräumt/ später Bestimmungen über
den Verkehr mit Hafer zu Saatzwecken zu erlaffen.

Landesnachrichten.
Nite»«i«lg» 7. August ist «.

Dis württcmbergische Verlustliste Nr . 438
betrifft die Res. -Jiff .-Regtt . Nr . 119, 246 und 248,
die Landw .-Jnf .-Regtr . Nr . 119 , 121, 122 und 123,
das Landw .-Feldart .-Regt . Nr . 2 , das Res . -Feldart .»
Regt . Nr . W , die 6 . Landw .-Pionier -Komp, und die
Festungs -Fernsprech-Abtlg . Namur . Ferner werden Ber-
llisti durch Krankheiten und Berichtigungen früherer Ber-
llistlWvr mitgeteilt.

Die Liste enthält u. a . folgende Namen : Utffz . Friedr.
Traub , Oberweiler , gefallen. Gefr . Friedr . Mast , Gröm-
bach , verw . u . verm. Utffz . Karl Sackmann, Besenfeld,
ins. Verw. gest. Ehr . Walz , Spielberg , gefallen. Friedr.
Morhard , Ueberberg , gef. Adam Wurster , Oberweller,
schw . verw . Gotthold Weber, Nagold , l . verw . b . d . Tr.
Georg Kaupp, Altnuifra , gef. Karl Mast , Spielberg , l.
verw. b . d . Tr . Berichtigung zu Verlustliste Nr . 420:
Gustav Deutschmann, Mindersbach, bish . verm. in Gefgsch.

* Das Eiserne Kreuz haben erhalten : Gef . C h r.
Schüttle, Sohn des Jak . Schüttle , Gurtenwebers und
Vizefeldwebel Ioh. Ke mp f, z. Zt . schwer verwundet,
Sohn des früheren Kronenwirts in Eb Hansen ; Ehr.
Dieterle von Wenden ; Grsr . Karl Stahl, Sohn
des Wirts Stahl z . deutschen Kaiser in Nagold; Gefr.
AlbertHerbster, Sohn des Kaminfegermeisters Herb¬
ster in N e u b u l a ch .

* Auszeichnung . Der Küchenschwester Alwine Kal¬
tenbach, Tochter des Fabrikanten Karl Kaltenbach sen.
wer , welche z. Zt . im Westen ist und früher aus dem östl.
Kriegsschauplatz tätig war , wurde das Charlotten-
rreuz verliehen.

— Allgemeine Bestandsaufnahme . Am 1 . Sep¬
tember wird ans Veranlassung des Kriegsernährunas-
amts eine allgemeine Bestcmosauftrahme der vorhande¬
nen Lebensmittel in den Privathaushaltungen , Anstalten
aller Art , Gewerbe- und Handelsbetrieben , Körperschaften
und Gemeinden vorgenonrmen werden . In Haushal¬
tungen unter 30 Personen beschränkt sich die Pflicht
der Anmeldung aus Fleischdauerwaren, Fleischkonserven,
Fleischkonserven mit Gemüse und anderen Waren ge¬
mischt , sowie auf Eier . Für Haushaltungen , Anstalten
nsw. mit mehr als 30 Personen Wird die Meldepflicht
aus rrm ganzen 33 verschiedene Waren ausgedehnt.
Die Bestandsaufnahme hat nicht den Zweck , als Unter¬
lage für eine Beschlagnahme zu dienen , vielmehr sollen
durch sie nur die tatsächlichen Vorräte festgestellt wer¬
den . Die mit der Aufnahme betrauten Personen haben
die Befugnis , sämtliche Raume , wo Vorräte vermutet
werden, zu durchsuchen und die Bücher nachzuprüfen.
Verschwiegene Vorräte können einaezogen werden, wis¬
sentlich falsche Angaben ziehen Bestrafung nach sich.

— Kriegsanleihe . Wie uns mitgeteilt wird , sind
die kleinen Stücke der vierten Kriegsanleihe über Ndajrk!
100 und Mark 200 fertiggestellt ; mit ihrer Ausgabe durch
die Reichsbank wird im Laufe der nächsten Woche be¬
gonnen werden . Die Stücke über Mark 500 werden
voraussichtlich Ende August ausgeaeben werden können.

— Fürsorge für Textilarbeiter . Ter Staats¬
sekretär des Zinnern hat bekannt gegeben, daß als
notwendige Vorbedingung für die Erwerbslosenfürsorgs
schon in der Verordnung vom 18 . Dezember 1914
festgeleat war , daß die Fürsorge nur arbeitsfähigen
und arbeitswilligen Ortseinwohnern zugute kommen dür¬
fe, die infolge des Krieges durch ErwerbslosigkeU
sich tatsächlich in bedürftiger Lage befinde. Die Be¬
dingung war bei den von den Gemeinden erlassenen
Vorschriften nicht überall befolgt worden . Meist wurde
schon nach Verlust eines vollen Tagelohns in der Woche
das Eingreifen der Erwerbslosenfürsorge ohne weiteres
und ohne Prüfung , ob eine bedürftige Lage vorhanden
war , als rwtwendig und berechtigt angesehen, vielfach
wurde ohne weiteres für jede Stunde LohnausfaA
Ersatz gewährt . Eine solche Regelung war mit den Be¬
stimmungen und Absichten der Bundesratsverordnungen
nicht vereinbar . Das war der Grund , aus dem sich'
der Bundesrat genötigt sah, die Bedingungen für die
Anerkennung der Bedürftigkeit neu einzuschärfen und
genauer zu umschreiben, damit die Erwerbslosenfürsorge
auch wirklich nur Bedürftigen zugute komme . Im übri¬
gen sind die Voraussetzungen , die Höhe und die Art
der Fürsorge nach wie vor dem Ermessen der Ge¬
meindebehörden überlassen.

— Der Württ . GrroverKanD umfaßt bis jetzt
49 OLeramts - und Gemeindesparkassen. Tie durch ökono¬
mische Verwaltung zusammensließenien Geldmittel sol¬
len besonders dem Kommnnalkredit dienen . In den Bev-
bandsvorstand wurde als Vorsitzender Oberbürgermeister
Dr . von Wagner -Ulm gewählt , sein Vertreter ist Re¬
gierungsrat Mögling - Heilbronn , Schriftführer Rech¬
nungsrat Keller-Stuttgart . AlK Zentralstelle des Ver¬
bandes i st die Städtische Sparkasse Stuttgart ausersehen.

— Kartoffelpreis . Infolge Ueberfüllung des
Marktes mit Frühkartoffeln werden, wie die Landes¬
kartoffelstelle initteilt , vorläufig nur noch 8 Mk . (seit¬
her 10 Mk . ) für den Zentner bezahlt. Falls in der
Folge Knappheit einrritt , so soll der Preis wieder er¬
höht werden.

— Justiz - ienstprüfung . Die nächste erste höhere
Justizdienstprüfung findet am Mittwock . den 8 . Novem¬
ber , und den folgenden Tagen statt.

ep . Ed . JnrtglingsSinr - 7 Der SüdV . Ev . Jmm-
lingsbund hält am 17 . September ds . Js . nach zwei 7
rraer Baisse wieder ein Bundesfest in StntM

— Kriegswucheramt . In Preußen hiat der Mi¬
nister des Innern die Errichtung einer besonderen
Zentralstelle zur Bekämpfung des Wuchers und sonstiger
unlauterer Gebarungen im Verkehr mit Gegenständ»
des täglichen Bedarfs verfügt , die dem königlichen
Polizeipräsidium in Berlin angegliedert wird und die
Bezeichnung „Krieaswucheramt " führt . Das Kriegswu-
cheranrt wird seine Tätigkeit am 15 . August aufnehmen.
Es soll mit den Polizeibehörden und den Behörden der
Staatsanwaltschaft im ganzen Lande in rege Verbin¬
dung treten und namentlich auch auf ein enges Zu¬
sammenwirken zwischen Polizei , Staatsanwaltschaft und
den Gerichten hinmirken. Neben den Beamten wer¬
den auch Sachverständige auf verschiedenen Wirt¬
schaftszweigen zu ständigen Mitgliedern des Kriegswu¬
cheramtes bestellt werden. .Das Kriegswucheramt hat
seine Aufmerksamkeit aus die Verfolgung von Ueber-
schreitungen der Höchstpreise , übermäßigen Preisstei¬
gerungen , Zurückhaltung von Waren , Kettenhandel , den
Schwindel mit Ersatzmitteln und weitere derartige Miß-
stände zu lenken. Seine Zuständigkeit erstreckt sich
jedoch nur auf Gegenstände des täglichen Bedarfs , na¬
mentlich Lebens - und Futtermittel aller Art , rohe Natur¬
erzeugnisse, Heiz- und Leuchtstoffe , Waschmittel, Klei¬
dung und Schuhwerk. -

js Nagold , 5 . August. (Todesfall — Lazarettzug.)
Nach längerem Leiden starb im Alter von 53 Jahren der
in weiten Kreisen bekannte Fabrikant Louis Koch in Rohr¬
dorf. Er war Teilhaber der Firma Koch und Reichert,
stand der Firma als Chef seit einigen Jahren vor und
erfreute sich weithin großer Achtung und Beliebtheit was
auch bei seiner heute stattgefundenen Beerdigung durch die
außerordentlich große Teilnahme deutlich zum Ausdruck
kam. — Ein Lazarettzug brachte gestern hieher eine An¬
zahl zum Teil schwerverwundeter Krieger.

(-) Waiblingen , 5 . Aug . (Schamlose Wei¬
ber . ) Tie 22 Jahre alte Sophie Münz vom hier ist
wegen unerlaubten Verkehrs nrit kriegsgesangenen Fran¬
zosen vom hiesigen Schöffengericht zu einer Gefäng¬
nisstrafe von 26 Tagen verurteilt worden . Eine Schwe¬
ster von ihr wurde freigespvochen.

(-) Lrrdwrgsbrrrg , 6 . Aug . (Diebesbande .)
Hier ist man nach der „ Ludw. Ztg .

" einer Diebes¬
bande auf die Spur gekommen, der, soweit bis jetzt
festgestellt werden konnte, 8 Knaben im Alter von 11
bis 13 Zähren angehörten , hinter denen aber einige
Burschen im reiferen Alter sowie verschiedene Erwach¬
sene als Hehler standen. Bis jetzt sind den Bürschchen
32 Diebstähle und Einbrüche nachgetoiesen , ivobei ihnen
hauptsächlich Nahrungsnüttel , dann aber auch Zigaret¬
ten, Uhren, Uhrketten, Taschenlampen sowie größere
Geldbeträge in die Hände fielen, welch letztere gro¬
ßenteils in Stuttgart verjubelt wurden . Wahrscheinlich
werden noch

'weitere Fälle aufgedeckt.
(-) Maulbronn , 5 . Au^. (Verdächtiger Be¬

sitz . ) In Stuttgart wurde der Händler Friedrich Stie¬
sel von Oberderdingen festbenommen. Stiefel , der vielfach
vorbestraft ist , hat bei seiner Festnahme in dem Gast¬
haus , in dem er übernachtete, 1880 Mark Papiergeld
zurückgelassen. Nach seiner Festnahme kam ein größerer
älterer Kleiderkoffer, in dem IH2 Zentner Lever, soge¬
nannte Kopfstücke, verwahrt waren , für ihn an . Tie
Angaben Stiefels über die Herkunft des Geloes und des
Leders haben sich als unwahr herausgeftellt.

(- ) Bon der Enz , 6 . Aug . (HjöIchstp reis¬
üb erschreitung . ) Eine Wirtssrau in Eutingen bei
Mühlacker hatte von einem Landwirt in Dürrn ein
Schwein nicht nach dem Geivicht , sondern „überhaupt"
gekauft. So zahlte sie statt 332 Mk . 403 Mk. Das
Gericht in Pforzheim verurteilte sie zu 50 Mk . Geld¬
strafe oder 10 Tage Gefängnis . Der Bauer in Dürrn
erhielt das Doppelte . -

(-) Tübingen , 5 . Aug. (Begnadigt .) Der
Bauerssohn Johannes Stahl von Weltenschtvann, der
seine Geliebte im Walde ermordet hat, ist bekanntlich,
vom Schwurgericht zum Dode verurteilt worden . Der
König hat die Todesstrafe in lebenslängliche Zucht¬
bausstrafe um gewandelt.

schwäbische HeiLeru
Hcldenkw des Unteroffiziers Friedrich Würth vom R«ß-3«f.-

Reg . 248 aus Barersdronn , Oberamts ÄeuLmstadt.
(K . Mr) Mitternacht war schon vorüber. Eden machte ich

meinen Rundgang durch den Schützengraben , da MHt eine
Ordonnanz ans mich zu : Herr Leutnant , Unteroffizier Würth,
schwer verwundet.

2rn Sappenkampf wars , 20 Meter weg vom feindlichen
Sappenkopf . Dort mußten Drahthindernisse angebracht wer¬
den . Schon lange, aber immer wollte es nicht recht gelingen.
Wie es wieder nicht gehen wollte, war Würth trotz dem Feuer
auf die Brustwehr gesprungen . Da hat ihn die Kugel ge-
packt . Wer „ich komme bald wieder "

, war fein Abfchiedswort,
trotz der heftigen Schmerzen , die er hatte.

Fch schrieb in meine Meldung : Silberne Verdienstmedaille,
Eisernes Kreuz 2 . Kies e , vorgeschlagen zur Goldenen Militär-
Verdienstmedaille. Tue , mrschiert im Oktober 1914 mit der
Kompagnie, seither an allen Kämpfen der Kompagnie tcilge-
nommen. Aber seine Zagste Heldentat , die steht ja noch ganz
frisch vor meiner Seele . Ende Mai war es . Das Regimes
plante eine größere Patrouillenunternchmung . Freiwillige vor!
Würth ist selbstverständlich dabei. Der Abend kommt . Plötz¬
lich fangen unsere Geschütze an . Das Feuer erhebt sich zu be¬
trächtlicher Starke , sich immer mehr aus ein kleines Graben¬
stück vereinigend, dort, wo unsere Patrouille einbrechen soll.
10 Minuten Feuerpause , dann geht 's wieder los , 5 Minute»
zweite Fcuerapuse, und noch einmal steigert unsere Artil¬
lerie ihr Feuer . Alle stehen wir da, die Uhr in der Hand , jetzt
noch eine Minute , dann bryhen sie vor, unsere tapferen Frei¬
willigen, mehr als 100 Mann stark . Und schon stürmen sie los,
ihre Offiziere an der Spitze, aber dicht hinterdrein Sie andern,
unter ihnen mit bekanntem Schneid unser Würth . Als sie zu¬
rückkamen, war ihre Beute groß, und nur einige wenige Leicht¬
verwundete hat es gegeben .-

2 bis 3 Wochen sind fescher vergangen. Dic Krankenbe¬
richte über unseren tapferen Daiersbronner waren zuerst recht
out , die letzte Nachricht war nicht ganz so gut . Mer , er wirds
schon durchyauen , ist unsere stille Hoffnung. Da kommt der
Feldwebel zu mir in den Unterstand: „Würth ist an feiner Ver¬
wundung gestorben . Seine Goldene Mi'Iitär -Be"di«nstmedaiste
hat er aber vorher noch bekommen und sich sehr darüber ge¬
freut . ' — Auch du , der Tüchtigsten einer, ein Held, bist d« ge¬
wesen . — Stäbler , Leutnant und Kompagniefnhrer.

Vermischtes.
Das Ehrendodtordiplom des Kronprinzen- Die juristisch«

Fakultät der Berliner Universität hat dem Kronprinzen die
Würde und die Privilegien eines Dokiors beider Rechte ver¬
stehen . Das lateinische D -pwm fügt dem Namen des Kronprin¬
zen in der gewohnten Weife ein Elogium hinzu, das in deut¬
scher Uebersetzung folgend rnuhen lautet : „Der von feinem kai¬
serlichen Vater zum Führer eines großen Heeres berufen, das
Recht des Vaterlandes gegen Las Unrecht der Feinde , die Wis¬
senschaften und Künste der Heimat gegen die mörderische Wut
Wer Gegner mit eiserner Tapferkeit schützte ." Das Diplom ist
von allen Profesforeu der Fakultät unterzeichnet , mit Ausnahme
des Prof . Franz v . LW.

Eichendorff.
Fm grünen Wald ein Kuckucksrus.
Ein Klang von trabender Pferde Huf,
Fm blauen Rock ein Postillon,
Von Hörnern ein verlorener Ton ', . .
Fm Erntedust em Kirchlein klein,
Em Dorf im Abendsonnenschein:
Ein Brunnen , der verschlafen rauscht.
Ein Liebespaar , das Küsse tauscht:
Darüber Sterne und der Mond,
Wo unser aller Vater rvohrll — , ,
So klar und zart , so deutsch und rem. .
Es kann von Eichendorff nur sein .
Denn klang' es « ie ein Lied nicht her,
Es wohl von Ludwig Richter wär' l . . .

Mar Bewep,
Das vorstehende hübsche Gedicht auf Eichendorft lesen wir,

ia edler soeben erschienenen Sammlung Bewerscher Gedichte
„Der deutsche Himmei (Goethe-Verlag , Leipzig ; Preis 1 Mark ) ,
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Die wirtschaftliche Bilanz Deutschland . .
T -ie „Nordd . Mg . Ztg" gibt in K -er wirtschafts¬

politischen Wochenschau einen Ucberblick über die Mrt-
schaftliche Bilanz Deutschlands am Beginne des dritten
Kriegsjchres . Sie ist besser als die vorjährige ; die
deutsche Wirtschaftskraft zeigt nicht die letschte L-Pur
der Ermüdung oder des Nachlassens, Me gure Ernte,
die zu erwarten sieht, verbürgt eine völlige und aus-
reichcirdc Deckung des Pflanzlichen Ernährmtgsbedarss
der deutschen Bevölkerung ; auch für die Forderung
der Vichwittschaft wird aus ihrem Ertrage mehr aus¬
gewendet werden können als bisher . Daß diese sonne
die übrigen Einschränkungen auf dem Gebiete der
Ernährung weder zu wirklich dringender Not , noch zu
gesundheitlichen Schädigungen geführt haben, ergibt sich
einmal aus der bisher auffallend geringen Frequenz
der Massenspeisungen, die seht in zahlreichen -Städten
eingerichtet werden, ferner — und noch schlagender —
aus den Krankheits - und S -terblichkcitszisfern der deut¬
schen Zivilbevölkerung , die niedriger sind als im Frie¬
den . — Me Verbreiterung des Rahmens der wirt¬
schaftlichen Arbeit Deutschlands wird vor allem durch
Me SkaKM 8er Entwicklung des .Arbeitsmarktes nnL
des Beschäftigungsgrades erwiesen . Die Zahl der kran-
kenkasscnversichcnuigspslichtigenmännlichen Beschäftigten
ist vom Januar bis Juli um 2,1 v . Hs .gestiegelw.
Tic Roheisenproduktion war im ersten Halbjahr 1916
um 17,5 v. H , die Flußstahlerzeugung um 25 v . H.
größer als in der gleichen Vorjahrsperiode . Der Ein¬
lagenzufluß der deutschen Sparkassen war um annähernd
50 Millionen höher . Me Güterverkehrseinnahmen der
preußisch-hessischen Staatsbahnen überlreffen die der
Friedenparallelmvnate seit der Jahreswende um durch¬
schnittlich etwa 10 v . H . Tie deutsche Ausfuhr war
in den ersten fechs Monaten des laufenden Jahres um
über 25 v . H. größer als irm orHen Dallgähr 1915 , wo¬
bei die Ziffern des zweiten Quartals 1916 eine starke
Steigerung gegen die des ersten aufweifen . Ter Gold-
vorrat der Reichsbank deckt (ohne Kaffen- und Dar¬
lehensscheine ) den Notenumlauf mit mehr als dem ge¬
setzlichen Drittel , während die Golddeckung der Bank
von Frankreich von 62 v . H . bei Kriegsausbruch auf 26
bis 27, der russischen Staatsbank von 98 auf nicht
viel mehr als 20 v . H . zurückgegangen ist. Bon dem.
bisherigen deutschen Kriegs aus gaben sind rund sieben
Achtel durch fast ausschließlich im Jnlande aufgebrachte
Anleihen gedeckt , der Rest in der Form schwebender
Schulden aus anlagesuchenden Mitteln des deutschen
Kapitalnrarkts . Sie Fundierung auch dieser schweben¬
den Schulden steht unmittelbar bevor . — Beharren , so
schließt die „Nvrdd . Mg . Ztg .

" ihre Darlegungen , die
Bierverbandsmächte darauf , dre Standfestigkeit unserer
Kriegswirtschaft noch weiter auf die Probe zu stellen,

so werden wir auch diese Probe begehen, wenn ivir es
auch das tiefste beklagen, > daß das Gramen .drüseK
Krieges fortdauern muß . Auf unsere Feinde allein
fällt die Schuld des weiteren Blutvergießens.

Kriegs -Allerlei.
§ Ein Denkmal der Frau . In Koma ist nach türki¬

schen Blättern soeben der Grundstein zu einem Denkmal
gelegt worden , das die Verdienste der anatolischcn Frau
um die landwirtschaftliche Bebauung des Landes während
der Abwesenheit der Männer im Kriege verewigen soll . Der
hübsche Gedanke ist um so mehr zeitgemäß , als die Ernte
in Anatolien , Türkisch - Kleinasien , in diesem Jahre infolge
reichlicher Regenfälle besonders ergiebig zu werden verspricht
und die landwirtschaftlicheund nationale Tätigkeit des weib¬
lichen Teils der türkischen Bevölkerung damit ihre Krönung
erfahren wird.

§ Vom englischen Zeitungsmeseu . Wie aus London
gemeldet wird, haben in der über eine halbe Million Ein¬
wohner zählenden Fabrikstadt Birmingham und in Wolver¬
hampton di- Zeitungen vom Montag an ihre Preise infolge
der hohen Papierpreise verdoppelt. -

— Der Alonig zieht aus . Me lieber,ieolung
des K . Hoflagers nach Friedrichshofen hat im Ausland
in eigenartiger Weise die Aufmerksamkeit auf sich ge¬
zogen. Ein württembergischer Landsmann , der zurzeit
beim Generalgouvernement in Brüssel Dienst tut , sendet
dem „Staatsanzeiger " die Notiz eines belgischen Wattes
ein, die der Londoner „ Central News " entnommen ist.
Sie lautet : „Der König von Württemberg zieht aus!
Die K . Familie von Württemberg und der Hof haben
ihren Wohnsitz in Stillt gart mit Friedrichshafen ver¬
tauscht, wie man allgemein glaubt , aus Furcht vor Luft¬
angriffen französischer Flieger und wegen der zahlreichen
Straßenkundgebungen . Besonders der Aufruhr vom 7.
Juli soll in einem regelrechten Kampf geendet haben,
in dem zahlreiche Personen verwundet wurden .

" —
Mit verständnisinniger Heiterkeit wird man im Lande
diese Phantasien lesen.

Konkurse.
Nachlaß des verstorbenen Thaddäus Naegele, Gipsermei-

sters in Weissenstein , O .A. Geislingen.

Mutmaßliches Wetter.
Me Störung ist bereits wieder überwunden . Zwar

kündigt sich in der Ferne eine neue an , doch wird
ihr Ernfluß in den nächsten Tagen gering sein . Für
Dienstag und Mittwoch ist trockenes und warmes
Wetter zu erwarten.

Letzte
WTB . Wien , 5 . Aug. Am 5 . ds . Mts . nachmittags

fuhr ein von Südwesten kommendes feindliches Luftschiff
in großer Höhe gegen die Insel Liffa. In der Nähe der
Insel fiel es brennend in die See und sank. Eine
Torpedoflottille , die gleich zur Stelle war , konnte nur mehr
einige Trümmer desselben, darunter Reste der Ballonhülle
und einen Rettungsschlauch bergen. Trotz langem Suchen
konnte von der Besatzung niemand gefunden und gerettet
werden . Flottenkommando.

WTB . Berlin , 7 . August. Laut „Berliner Lokalan¬
zeiger " meldet die Kopenhagener . National Tidende' über
Paris aus New -Iork , daß in den dortigen deutschamerikan¬
ischen Kreisen hartnäckige Gerüchte verbreitet seien, daß mitte
August versucht werden solle , ein Handelsluftschiff von
Deutschland nach Amerika zu senden.

WTB . Berlin , 7 . Aug . Ueber die überwundene Krise
an der Somme meldet Kriegsberichterstatter Queri auf
Grund von Angaben einer maßgebenden Persönlichkeit der
Somme -Armee der . Berliner Volkszeitnng" u . a . : Die
Krise ist unbedingt vorüber . Man kann nachträglich von
einer Schwierigkeit insofern reden , als es bei der ungeheuren
Front unmöglich erscheint, die Reserven so zu verteilen,
das; starke Stöße , beliebig wo , mit gleich starken Kräften
angehalten werden können . Den Alliierten begegnen jetzt
absolute militärische Hindernisse , besonders die sumpfige
Sommebreite . Warum die Feinde sich gerade dieses Ge¬
lände ausgesucht haben, beantwortet der Gewährsmann mit
dem Hinweis , daß es der Lötpunkt der Alliierten ist. Sie
reichten sich seit Verdun dort den Arm und mußten, wenn
sie nicht große Umgruppierungen vornehmen wollten, diese
Stellung wählen . Außerdem liegt hinter dieser Front
Amiens als natürliche Verkehrszentrale.

WTB . Berlin , 7. August. Nach Meldung der . Vos-
sischen Zeitung " von einem Londoner Gewährsmann über
Amsterdam haben die letzten Zeppelinangriffe auf Eng¬
land dort eine derartig starke Erregung hervorgerufen, daß
die Regierung aus allen Grafschaften an der Küste Einga - -.
ben um Schutzmaßregeln erhielt . Für die Admiralität
waren die Angriffe insofern eine Ueberraschung , als die
deutschen Unterseeboote die englischen Wachschiffe fortwäh¬
rend in Gefechte verwickelten und sie dadurch am Äufllärungs-
dienst verhinderten. Eine Verfolgung der Zeppeline durch
Kriegsschiffe war wegen der Torpedogesahr nicht möglich.

Für die Schrtfüettung »ersntsortlkb: Ludwig Laut.
Druck und Verlag der W . Rteker'sLrn "mchdr - >5erei, Altenftrig-
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Dauksagung.

Dank

Für die vielen Beweise herzlicher
Teilnahme, die wir bei dem Hin¬
scheiden unserer lieben Mutter , Groß¬
mutter, Schwiegermutter, Schwester,
Schwägerin und Tante

Katharine Graf
' erfahren durften, sagen ihren innigsten

die trauernden Hinterbliebenen.

Altensterg.

Tingsllittk
in Pakets zu 60 Pfg . und Mk . 1 .-

sowie
ck M .

mit «ud ohne Hanfsamen
empfiehlt

Chr. Burghard jr.

Gestorbene.
Nagold : Chr .Zimmermann , Schlosser¬

meister, 82 I.

Rheuma,Gicht,
Gliederreißen , Ischias,

Nervenschmerzen.
Aus Dankbarkeit teile ich gerne

kostenlos mit, wie ich von meinem
langjährigen, schweren Leiden in kurzer
Zeit durch ein einfaches Mittel dauernd
geheilt wurde. Frau Direktor Koch,
München I. . 3, Glückstraße 11.
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